Das EKH und seine Geschichte – 30 Jahre Hausverstand
 
Das EKH wurde im Juni 1990, damals noch im Besitz der KPÖ, besetzt. Es ist nach dem antifaschistischen Widerstandskämpfer Ernst Kirchweger benannt, der 1965 von einem rechtsextremen Studenten bei einer Demonstration in Wien tödlich verletzt worden war. Heute haben alle Beteiligten einen Mietvertrag. Zahlreiche Veranstaltungen finden statt: Das EKH bietet zahlreichen Vereinen und Initiativen Platz und ist ein Zentrum für Politik, Musik, Beratung für geflüchtete Menschen, Workshops und Veranstaltungen. 
 
Die Geschichte schreibt sich fort: Das EKH als Ziel der Rechten
 

 
Das EKH und die ArbeiterInnenvereine
 
Was im Juni 2020 geschah
Türkische NationalistInnen, darunter die rechtsextremen “Grauen Wölfe”, griffen am 24.06. eine Kundgebung zu Frauenrechten und Kurdistan in Wien-Favoriten an. Auch danach wurden Kundgebungsteilnehmer_innen vor dem Ernst Kirchweger Haus (EKH) von rechtsextremer Seite  attackiert. 

Es folgte eine solidarische Demonstration gegen faschistische Angriffe am nächsten Tag. Doch erneut sammelten sich rechtsextreme Graue Wölfe, AKP-Anhänger und selbsternannte “Wächter von Favoriten” und griffen das EKH an. Laut Angaben des EKH waren es etwa 200-300 Personen, die über einen längeren Zeitraum in der Wielandgasse randalierten und gezielt mit Steinen, Flaschen und Feuerwerkskörpern das EKH angriffen. Auch sei versucht worden, gewaltsam in das Gebäude einzudringen. Mehrere eingeschlagene Fensterscheiben im Erdgeschoß zeugen von den Ausschreitungen.

Nur durch die Solidarität von Antifaschist_innen konnte Gröberes verhindert werden. 

Das EKH sieht diese Angriffe in Zusammenhang mit der repressiven Politik der Türkei unter der Führung Erdogans, die die kurdische Bevölkerung terrorisiert und kurdische Gebiete bombadiert. Sie reihen sich aber auch in eine längere Geschichte von Attacken auf das EKH ein, in dem sich auch kurdische Vereine organisieren. 
Quellen: 
https://med-user.net/~ekh/
https://wien.orf.at/stories/3069942/ 
Und die Reaktionen darauf
Auch dass die ÖVP das EKH am liebsten schließen möchte und es in eine Schule umwandeln möchte reiht sich in die Geschichte der Angriffe auf das Haus ein. 
Die Vollversammlung der AK Wien spricht sich daher dafür aus, dass:
